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Die Ausgangsbedingungen schienen nicht optimal, denn zum Abendsegler-Camp waren 
Regen und Gewitter die ständigen Begleiter der Teilnehmer. Am Abend des 13.07.2012 
gab Petrus für 5 Stunden eine Regenpause. In dieser Zeit wurde am Brückenbauwerk 
des Schöpfwerks am Trübengraben in die Havel, an der Brücke der Neuen Jeglitz und 
bei Kümmernitz im Wald zum Königsfließ Netze gestellt. Es bestand die Hoffnung, dass 
die Teichfledermaus Myotis dasycneme gefangen und telemetriert wird. Leider ging unter 
den 162 gefangenen Wasserfledermäusen Myotis daubentonii keine Teichfledermaus ins 
Netz. 
 

  
Fotos: J. Schatz 

 
Alle Tiere wurden tiermedizinisch von Kollegen des FLI (Friedrich-Löffler-Institut) Riems 
untersucht. Die seit 2007 währenden Untersuchungen im Stadtwald von Havelberg fin-
den jetzt ihren Abschluss.                                                                                            
Ektoparasiten wurden gesammelt; von Kollegen der Fachgruppe für Faunistik und Öko-
logie Staßfurt bestimmt und für die Zoologische Sammlung der MLU Halle-Wittenberg 
(Projekt: Ektoparasiten der Fledermäuse von Sachsen-Anhalt) gesichert. 



 
gefangene und auf Tollwut untersuchte Wasserfledermäuse      
                           Foto: S. Hahn 

 

Es wurden Fellproben für Wasserstoff-Isoto-
penverhältnisse des Haar-Keratins zur geo-
grafischen Herkunftsbestimmung ausgesuch-
ter Arten und Individuen genommen. Zielart 
des Abendsegler-Camps war die Rauhhaut-
fledermaus. Das Projekt ist angesiedelt bei der 
Fledermausforschungsgruppe am IZW (Leib-
niz Institut für Zoo- und Wildtierfor-schung) 
Berlin. Näheres zum Vorhaben unter: 
www.batlab.de bzw. siehe erste Ergebnisse 
von CHRISTIAN C. VOIGT, ANA G. POPA-

LISSEANU, IVO NIERMANN & STEPHANIE KRAMER-SCHADT (2012):The catchment area of 
wind farms for European bats: A plea for international regulations. (pdf siehe Anlage) 
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23 Teilnehmer haben der Witterung ge-
trotzt und das Beste aus der Situation 
gemacht. Geselligkeit und „Querbeet-
Essen“ bei einem guten Tropfen ließen 
die Stimmung nicht sinken.  
Die wissenschaftlichen und zum Teil 
interdisziplinären Programme sind um-
fangreich und verlangen Ausdauer und 
Konzentration von jedem der Teilneh-
mer im Camp.  

http://www.batlab.de/


      
Fotos oben: B. Ohlendorf, unten: M. Fritze 

 
In zwei Teams wurden die Kastenstandorte im Stadtwald Havelberg kontrolliert. In den 
Morgenstunden regnete es noch. In den Kästen hielten sich weniger Fledermäuse als in 

den Vorjahren auf. Nur 146 Abendsegler, 15 
Fransenfledermäuse und 6 Braune Langohren! 
Vermutlich sind viele Fledermausgesellschaften 
bei der nassen und kühlen Witterung in Baum-
höhlen umgezogen.  
 
Grund zur Sorge war die Beobachtung, dass 
eine Reproduktionsgesellschaft der Fransen-
fledermaus tot angetroffen wurde (1 ad. Weib-
chen, 15 Jungtiere, siehe Foto). Warum haben 
die adulten Weibchen ihre Jungen aufgege-
ben? Oder sind die Weibchen Opfer der Be-

kämpfung des Eichen-Prozessionsspinners im Juni 2012 geworden? Das tote adulte 
Weibchen wird im IZW Berlin untersucht. 
 
Tab. 1 
Anzahl der während des 16. Abendsegler-Camps gefangenen Fledermäuse 2012 
 

Art Summe Männchen Weibchen Jungtiere 

B. barbastella Mopsfledermaus 1   1   

E. serotinus Breitflügelfledermaus 6 2 4   

M. brandtii Große Bartfledermaus 10   5 5 

M. daubentonii Wasserfledermaus 162 18 105 39 

M. nattereri Fransenfledermaus 15 7 7 1 

N. noctula Abendsegler 146 28 50 68 

P. auritus Braunes Langohr 6 1 4 1 

P. nathusii Rauhhautfledermaus 61 9 26 26 

P. pipistrellus Zwergfledermaus 4 2   2 

P. pygmaeus Mückenfledermaus 7 1 4 2 

  418 68 206 144 
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Diese Fotos entstanden, als eine Großraumhöhle für Abendsegler kontrolliert wurde. In 
der Höhle befand sich ein Hornissennest, welches ungewollt gestört wurde und die 
Hornissen verteidigten ihr Quartier. 
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Eine etwas ungewöhnliche Situation: ein Mann steht im Wald mit verlängerten Plastik-
rohren und horcht an diesen. Peter Busse ist als Tüftler bekannt. So hat er uns auch 
dieses Mal überrascht, denn er hatte den großen Lauschangriff auf Wasserfledermaus-
höhlen gestartet. Die leise rufenden Tiere können vom Boden nur schwer ausgemacht 
werden. Peter „zwitschert“ in das Rohr und wartet auf eine Reaktion der Tiere in der 
Baumhöhle. Seine Konstruktion, einfach und preiswert, setzt er bei Baumhöhlen bis 8 m 
Höhe ein.  

Unterschiedliche Alterskleider der 
Mückenfledermaus Pipistrellus 
pygmaeus 
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Wir sehen uns 2013 beim nächsten 
Abendsegler-Camp! 
 

                                Text: B. Ohlendorf 


